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aufbrechen

Entstehungsprozess der Krippe

Am Beginn dieses Buches, das ein Wegbegleiter 
durch den Advent sein will, möchte ich vom Entste-
hungsweg der Krippe, die in diesem Buch im Mit-
telpunkt steht, erzählen. Begonnen hat alles damit, 
dass ich bald nach meinem Klostereintritt vor über 
zwanzig Jahren entdeckte, dass es früher auf dem 
Gelände des Klosters eine eigene Bildhauerei gege-
ben hat. Sie spielte beim Bau der jetzigen Abteikir-
che und deren Innengestaltung in den Jahren von 
1935 bis 1938 eine große und wichtige Rolle. Durch 
diese Entdeckung erwachte in mir ein Interesse an 
der handwerklichen Arbeit des Bildhauens. Ich fühl-
te mich angesprochen und folgte diesem Impuls. Ich 
fand einen Bildhauer, bei dem ich einige Grundtech-
niken lernen konnte. Von Anfang an spürte ich, dass 
es bei der Arbeit am Stein nicht nur um das Erler-
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nen eines Handwerks ging, sondern dass die Be-
arbeitung von Stein mit Hammer und Meißel auch 
ein spiritueller Weg ist. Zum einen ist diese Arbeit 
Ausdruck meines Selbst, zum anderen formt mich 
auch der Stein, gibt er mir Gestalt. Ich kann einem 
Stein nie meinen Willen aufzwingen oder gar gegen 
ihn arbeiten, sondern ich muss immer schauen, wel-
che Gestalt der Stein mir aus sich heraus anbietet. 
Das ist im Leben ähnlich: Zum einen geht es um die 
Selbstentfaltung, zum anderen kann diese aber nur 
in dem Rahmen gelingen, den mir das Leben steckt 
und in dem ich meine Verantwortung gegenüber 
meinem Beruf, meiner Familie habe. Der Stein tritt 
also in einen Dialog mit mir, und so sehr, wie ich den 
Stein forme, formt er auch mich. Entscheidend ist die 
Frage: Was will jetzt durch mich sichtbar werden 
und Gestalt gewinnen?

Ein ganz wichtiger Gedanke bei dieser Art von Ar-
beit ist, dass der sogenannte Zufall immer klüger ist 
als der Verstand. Manchmal entdeckt man erst beim 
Betrachten des Entstandenen Dinge, die einem wäh-
rend des Gestaltens nicht aufgefallen sind. In einem 
Bild kann das ein Farbtupfer sein, der heraussticht, 
oder ein Gesicht, das einen plötzlich daraus anschaut. 

Ich erinnere mich zum Beispiel an eine Kursteilneh-
merin, die in ihrem Bild auf einmal eine zwar sche-
menhafte, aber deutlich erkennbare Maria mit Kind 
entdeckte und davon ganz berührt war.

Es war für mich auch einer dieser »Zufälle«, dass ich 
im Sommer 2019 in der Abtei Jared Barz kennen-
lernte, einen Bildhauer aus Hamburg. Er arbeitet 
mit der Kettensäge und schneidet überlebensgroße 
Porträts von Menschen aus Baumstämmen. Wir ver-
standen uns gut, ich war fasziniert von seiner Kunst 
und so besuchte ich ihn in meinem Sommerurlaub 
in seinem Atelier. Hier lernte ich die Arbeit mit Holz 
und Kettensäge kennen. Von Anfang an fühlte ich 
mich in dieser Art der bildhauerischen Gestaltung 
sehr wohl, es machte mir Freude. Meine erste Arbeit 
wurde ein recht abstrakter Elefantenkopf, der den 
Namen Jakob bekam. Als deutlich wurde, dass es 
ein Elefant wird, bin ich natürlich der Frage nachge-
gangen, welche symbolische Bedeutung dieses Tier 
hat, und habe versucht, das in Beziehung zu meinem 
Leben zu setzen. Es lag ein tiefer Sinn darin, dass 
der Elefant sich jetzt in meinem Leben zeigte, davon 
war ich überzeugt. Ich entdeckte, dass der Elefant 
für Treue steht, für Erdverbundenheit, Sensibilität 
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8 AUFBREcHEN

und Verantwortung für die eigene Herde. Das sind 
Eigenschaften, bei denen ich Parallelen ziehen konn-
te zu meinem Leben in meiner Gemeinschaft.

Als ich aus diesem Urlaub zurückkehrte, war es auch 
wieder »zufällig«, dass ich erfuhr: Auf dem Abteige-
lände werden einige Bäume gefällt werden müssen. 
Also bat ich unsere Mitarbeiter aus der Landschafts-
pflege, einige von den gefällten Stämmen vor meiner 
Werkstatt abzulegen. Dahinter stand die Idee, dass 
ich irgendwann irgendetwas daraus machen könn-
te. Von Pater Meinrad, der Künstler ist, habe ich den 
Grundsatz übernommen, dass man nichts wegwer-
fen sollte. Aus allem kann man noch etwas Neues 
gestalten. So lagen also diese Baumstämme auf der 
Wiese vor meiner Werkstatt und harrten ihrer Be-
stimmung.

Ende 2021 zeichnete sich ab, dass Pater Meinrad 
die Verantwortung für die Gestaltung der Krippe in 
der Abteikirche, die jedes Jahr anders aussieht, nach 
über zwanzig Jahren abgeben wollte. Ich erklärte 
mich bereit, das zu übernehmen, und begann mir 
Gedanken zu machen, wie denn im folgenden Jahr 
die Krippe aussehen könnte.

Durch einen Bericht im Internet über einen Drechs-
ler, der im Ruhestand Krippen herstellt, kam ich auf 
die Idee, die ich dann realisierte: Aus den Baum-
stämmen eine Krippe zu gestalten. Als Erstes kam 
mir eine Idee für Maria. Ich wollte sie als eine aus-
gehöhlte Figur darstellen, in deren Innenraum oder 
vielmehr Schoß Jesus als Neugeborenes ruht. Josef 
wollte ich als Hirte und Pilger darstellen. Den Engel 
wollte ich erst einmal zurückstellen und mir etwas 
überlegen, falls ich, wenn die übrige Krippe fertig 
war, noch Zeit hatte bis Weihnachten.

Als ich mit der Arbeit an der Krippe begonnen habe, 
war das, was mir letztlich zum Wesentlichen daran 
geworden ist, noch gar nicht sichtbar. Denn der lan-
ge Riss im Holz der Figur der Maria entstand erst, 
nachdem ich die Figur schon aus dem Baumstamm 
geschnitten hatte. Der Grund war, dass die Baum-
stämme zwei Jahre auf einer Wiese gelegen hatten. 
Als ich sie nun ins Sägewerk brachte und anfing, 
sie zu bearbeiten, kam das Holz durch den plötzli-
chen Trocknungsvorgang unter Spannung – und riss 
die Figur längs auf. Zunächst ärgerte ich mich sehr 
darüber, zumal der Riss immer weiter zu werden 
schien und in mir die Angst wuchs, dass die Figur in 
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zwei Teile brechen würde. Mitarbeiter der Schmie-
de konnten mich beruhigen und überlegten sich für 
diesen Fall bereits Lösungen, zum Beispiel Maria mit 
einer großen Metallklammer zusammenzuhalten. 
Aber sie hielt stand.

Aus diesem Prozess des Risses ist auch der Titel für 
dieses Buch entstanden: Auf-Bruch. Maria wird so-
zusagen für den Weg, den Gott mit ihr gehen möch-
te, aufgebrochen. Aber sie ist auch die, die mit ih-
rem Gott aufbricht, diesen Weg mit ihm geht, auch 
wenn sie das so sicher nicht geplant hatte. Trotzdem 
nimmt sie den Weg an und unter ihre Füße.

Die Baumstämme, aus denen ich die Krippe geformt 
habe, haben ebenfalls einen Bruch erlebt: Sie wurden 
gefällt, abgebrochen, wenn man so will. Sie mussten 
von ihrem bisherigen Platz verschwinden, weil die 
Gefahr bestand, dass sie einstürzen und Menschen 
dabei verletzt werden. Aber aus ihnen ist etwas Neu-
es entstanden, sie sind sozusagen verwandelt wor-
den. Der Abbruch war der Aufbruch für Neues.

Der Riss, der sich durch die Figur der Maria zieht, 
kann ein Bild für unser eigenes Leben sein: An den 

Orten, an denen in unserem Dasein Brüche entste-
hen, Wege zu Ende gehen, will Neues werden, viel-
leicht Ungeplantes, Unerwartetes, oft sicher auch 
schmerzhaft Neues, das wir uns nicht ausgesucht 
haben, nicht haben wollten. Das anzunehmen, den 
Abbruch zum Aufbruch werden zu lassen, erfordert 
Mut – so wie bei Maria.

Dieses Buch möchte ein Begleiter in solchen Zeiten 
sein. Ich denke darin über Brüche und Aufbrüche der 
Menschen und Gestalten nach, die in meiner Krippe 
einen Platz haben, sowie über biblische Figuren, die 
in einer Beziehung zum weihnachtlichen Geschehen 
stehen. Daraus sind 24 »Stationen« entstanden, so-
dass man an jedem Tag des Advents einen Abschnitt 
lesen kann. Am Ende begleitet das Buch in das neue 
Jahr und bis zum Ende der Weihnachtszeit mit Medi-
tationen zum Jahreswechsel und dem Dreikönigstag.

So möchte ich mit diesem Buch Mut machen, auch 
auf »krummen Wegen« und Umwege zu gehen, sich 
aufbrechen zu lassen und selbst aufzubrechen, bis 
man beim Kind in der Krippe und bei sich selbst an-
gekommen ist.
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Johannes 

1 Aufbruch nach innen

Johannes der Täufer ist eine wichtige Gestalt im Ad-
vent. Die Tradition hat ihn immer als den Vorläufer 
Jesu gesehen. Er »bereitet ihm den Weg«, wie es im 
Alten Testament heißt, und kündigt ihn als den an, 
den die Menschen erwarten: den Messias, den Er-
löser.

Zacharias und Elisabet, die Eltern des Johannes, wa-
ren alt und hatten keine Kinder bekommen. Das galt 
in der damaligen Zeit als Makel. Manche dachten 
sogar, es sei ein Zeichen, dass man von Gott verwor-
fen wurde. Als Zacharias wieder einmal als Pries-
ter die Aufgabe zufällt, im Tempel in Jerusalem das 
Rauchopfer darzubringen, erscheint ihm ein Engel. 
Das Erste, was dieser zu ihm sagt, ist: »Fürchte dich 
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